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Eine Wolke am ggrariſchen Himmel.
Daß ſich unter der herrſchenden Teuerung und

unter den noch immer nicht günſtigen wirtſchaftlichen
Ausſichten ſelbſt in denjenigen Kreiſen des Volkes ein
Umſchwung der Meinungen vollzieht, die bis
her eine weſentliche Stütze des Konſervatismus ge
bildet haben, dürfte der Umſtand beweiſen, daß auf
dem Handwerks und Gewerbekammertag, der kürzlich

in Breslau ſtattfand, die Einſchränkung der
Vergünſtigungen für die Ausfuhr von Ge
treide auf der Tagesordnung geſtanden hat. Nach
einem Antrage der Gewerbekammer Dresden ſollten
die Ausnahmetarife, die auf deutſchen Eiſenbahnen für
auszuführendes Getreide beſtehen, aufgehoben und die
Gültigkeit der zollfreien Einfuhrſcheine, durch die die
Ausfuhr mächtig geſteigert worden ſei, von ſechs auf
drei Monate herabgeſetzt werden. Jn der Begründung
des Antrages wurde ausgeführt, daß die Hand
werker im eigenen Haushalt und als Arbeitgeber,
ſowie die Müller und Bäcker an den Getreide
preiſen lebhaft intereſſiert ſeien. Hohe Ge
treidepreiſe ſteigerten die Haushaltungskoſten. Die
Müller müßten es mit anſehen, daß infolge der Aus
nahmefrachttarife deutſches Getreide billiger nach dem
Auslande ausgeführt werde, als es im Jnlande zu
haben ſei.

Jetzt endlich erkennt man auch in Handwerkerkreiſen,

aus denen in der Hauptſache die Mittelſtandsver
einigungen, die ſtädtiſchen Truppen des Bundes der
Großgrundbeſitzer, gebildet werden, die Schattenſeiten
einer Wirtſchaftspolitik, vor der der Liberalismus ſtets
trotz aller Anfeindungen ſeitens der betreffenden Kreiſe
gewarnt hat.

Bei den Verhandlungen iſt hervorgehoben worden,
man wolle mit der beantragten Abänderung des Zoll
tarifgeſetzes die Landwirtſchaft nicht um die Frucht
ihrer Arbeit bringen. Es war unnötig, dies zu be
tonen, da der deutſche Bauer gerade durch die hohen
Getreide und Futterpreiſe immer mehr in die Ab
hängigkeit vom Getreideproduzenten, d. i. vom Groß
grundbeſitzer, gerät. Es iſt hohe Zeit, dieſe Ent
wickelung aufzuhalten und den übermäßigen, durch
konſervativ-klerikale Geſetzgebung auf Koſten breiter
Bevölkerungsſchichten herbeigeführten Gewinn der
Großagrarier auf ein billiges Maß zurückzuführen.

Der konſervative Reichstagsabgeordnete Malke
witz hat offenbar die große Gefahr, die der konſer
vativen Wirtſchaftspolitik aus dieſem Stimmungsum-
ſchwung droht, erkannt und in geſchickter Weiſe einen
anderen Antrag eingebracht, wonach der geſchäfts
führende Ausſchuß beauftragt wird, mit dem Deutſchen
Landwirtſchaftsrat in Verbindung zu treten, um die
Frage der Beſchränkung der Einfuhrſcheine und der
Ausnahmetarife für auszuführendes Gerreide einer
alle Teile befriedigenden Löſung entgegenzutreten.
Dieſer Antrag wurde angenommen.

Man darf geſpannt ſein, zu welchem Ergebnis der
Landwirtſchaftsrat kommen und ob es die Handwerker
befriedigen wird. Jedenfalls iſt am agrariſchen
Himmel eine Wolke aufgetaucht, die vorausſichtlich
nicht wieder verſchwinden wird und uns als Vorbote
eines mehr oder weniger entfernten Unwetters
erſcheint.

Gegen die weitere Belaſtung
der minder wohlhabenden Klaſſen durch

indirekte Abgaben
auf Konſumartikel ſpricht ſich ſogar die größte Finanz
autorität der Konſervativen, Prof. Adolf Wagner,
aus, trotzdem dieſer Herr ein Anhänger der bisherigen
Schutzzollpolitik iſt. Jn einem Artikel in der „Woche“
über die Reichsfinanznot führt er aus

„Gerade neben indirekten Verbrauchsſteuern und
Zöllen auf Maſſenkonſumartikel, die die unteren Klaſſen
relativ ſchwerer als die oberen belaſten, vollends neben
Zöllen wie die unſrigen, ſind aber um ſo mehr zur
Ausgleichung andere Steuern geboten, die allein
oder überwiegend die mittleren und beſonders oberen
Klaſſen treffen.“ Teilweiſe gehörten dazu allerdings

ungen keine Verbindlichkeit.
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die Weinzölle und die Schaumweinſteuer, ſowie manche
Zölle auf Luxusartikel. Jedoch erfüllten auch dieſe
Steuern und Zölle ihren Zweck, die mittleren und
vollends die oberen Klaſſen entſprechend zu belaſten,
deshalb nicht, weil „Qualität und Wert bei vielen der
hierher gehörigen Artikel in Steuer und Zoll nicht oder
nicht ausreichend berückſichtigt wird und werden kann.
Bei Objekten, wie Kaffee, Tee, Tabak, Wein, fällt dieſe
relativ viel geringere Belaſtung der beſſeren Sorten
und Qualitäten, die die oberen Klaſſen konſumieren,
gegenüber der viel höheren Belaſtung für den Konſum
der unteren Klaſſen ſchwer ins Gewicht. Das wirkt

wie ein ſtarhes Steunerprivileg für
die oberen, zum Teil auch für die mittleren
Klaſſen. Alles das kommt noch ſtärker in Betracht
bei den Agrarzöllen, namentlich den Getreide,
Schmalz und ſonſtigen Fettwaren, Fleiſchzöllen uſw.
Dieſe Zölle waren und ſind, und zwar im ganzen auch
in ihrer neuerdings erreichten Höhe, nach meiner ſtets
vertretenen Anſicht für uns im Deutſchen Reich
agrarpolitiſch notwendig und ſegensreich. Nur aber
mußten wir auch in unſerer Finanzpolitik berückſich
tigen, welche Wirkungen eine agrariſche Zoll
politik für die Verteilung der Belaſtungen durch
Agrarzölle und welche Rückwirkungen dieſe Zölle auf
die Preiſe der Agrarprodukte im Inlande notwendig
mit ſich führten. Teils preiserhöhende, teils
ſonſt ein mögliches Sinken derPreiſehemmende
Wirkungen. Bei der ſtärkeren Bedeutung des Brot
konſums ſür die unteren Klaſſen. auch neben Salz
ſteuern, ein vollends zu beachtender Punkt“.

Wagner behauptet, daß gewiſſe Reichsverkehrs
ſteuern zwar die oberen Klaſſen mehr träfen, aber doch
verhältnismäßig nicht in dem Maße, wie die unteren
Klaſſen durch die Schutzzölle und die Verbrauchs
ſteuern belaſtet würden. Deshalb bliebe die Be
ſchränkung der, Reichsſteuern auf Zölle,
indirekte innere Verbrauchsſteuern und
einige Verkehrsſteuern (Stempel-, Börſenſteuer)
etwas finanzpolitiſch und ſozialpolitiſch
Bedenkliches. Damit erhebt Prof. Wagner die
Forderung der Einführung von direkten Reichs
ſteuern.

Eine Maßregelung des Lehrers Hanſen
in Tönning

hat jüngſt wieder in liberalen Kreiſen berechtigtes Auf
ſehen erregt. Dem für die Leitung des Schulweſens
bei der betr. Bezirksregierung charakteriſtiſchen Falle
liegt folgender, von uns bis jetzt nicht erwähnter Sach
verhält zugrunde

Hanſen hatte im Reichstagswahlkampfe 1907 für
den liberalen Kandidaten, Abg. Dr. Leonhart,
agitiert, in einer Stadtverordnetenſtichwahl zwiſchen
einem Nationalliberalen und einem Sozialdemokraten
als bürgerlicher Demokrat ſich der Stimme enthalten,
über den Durchfall des Nationalliberalen eine gewiſſe
Freude geäußert und ſich ſchließlich auch nicht geniert,
einem verſtorbenen ſozialdemokratiſchen Mitbürger das

letzte Geleit zu geben. Auch wurde von ihm die
Außerung bekannt „Mir gibt es immer einen Stich
ins Herz, wenn ich die bleichen Geſichter meiner
Schulkinder ſehe und mir dann ſagen muß, daß dieſe
Not weſentlich durch die Schutzzollpolitik ver
ſchuldet wird“. Als der Landrat von dieſen „Aus
ſchreitungen“ hörte, ſchrieb er flugs einen Bericht an
die Regierung: „Es wäre ſehr empfehlenswert, den
politiſch ſo bedenklich tätigen Lehrer Hanſen
ſo ſchnell wie möglich zu beſeitigen“. Nach einigen
Tagen hieß es in Tönning: „Ein Regierungsrat iſt
eingetroffen. Es geht gegen den Lehrer Hanſen
Hanſen lag krank danieder und war nicht vernehmungs
fähig. Der Regierungsrat wußte ſich aber zu helfen.
Er vernahm den Denunzianten. Die liberale
Agitation, die Stimmenthaltung in der Stadtverord
netenwahl, das Begräbnis des Sozialdemokraten
das alles wurde notiert. Höheren Orts wurde darauf
wie folgt berichtet: „Jch rate ganz entſchieden, bei
Hanſen die höchſt zuläſſige Strafe von neunzig Mark
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in Anwendung zu bringen. Wird der ſozialdemo
kratiſche Agitator gleich zwangsweiſe penſioniert,
dann hätte er jetzt noch Penſion zu beanſpruchen.
Aber hat er erſt dieſe Vorſtrafe aufzuweiſen, dann kann
er ohne jede Penſion bei dem nächſten Fehltritt
entlaſſen werden.“ Hanſen erhielt daraufhin folgende
Anklageſchrift:

„Es wird hiermit das Disziplinarverfahren
gegen Sie eröffnet, weil Sie die Luftklappen
Jhrer Klaſſentür nicht vorſchriftsmäßig
geſchloſſen gehalten und außerdem dem Herrn
Schulinſpektor bei ſeinem letzten Beſuche nicht
mit derangemeſſenen Schnelligkeit eine
Sitz gelegenheit angeboten haben.“

Von dem politiſchen „Vergehen“ kein Wort!
Hanſen wurde aber wirklich zu der höchſt zuläſſigen
Strafe verurteilt, damit er das nächſte Mal vhne
Penſion hinausfliegen kann Die deutſche Sprache
iſt zu ſchwach, um das Verhalten der Behörden in
dieſem Falle entſprechend geißeln zu können, ohne
wegen formeller Beleidigung belangt zu werden. Die
politiſche Maßregelung iſt verwerflich. Schlimmer
als verwerflich aber iſt die politiſche Maßregelung,
die man hinter unpolitiſche andere Gründe verſteckt,
um den Delinquenten damit um ſo vernichtender
treffen zu können!

Zur Lage in Marokko.
Die franzöſiſch-ſpaniſche- Note über die

Anerkennung Mulay Hafids ſollte, wie „Petit
Pariſien“ meldet, den Mächten im Laufe des Montags oder
Dienstags überreicht werden.

Daß eine Antwort auf die Auslaſſungen des „Temps“
in der MaxokkoFrage weder in offizieller und offiziöſer
Weiſe von Deutſchland erfolgt iſt, hat, wie die Münchener
Neuſt. Nachr mitteilen, ſeinen Grund darin, daß die be
treffenden beamteten Stellen in Deutſchland genau
wiſſen, daß die Ausführungen des „Temps“ nicht vom
Auswärtigen Amt in Paris herrühren oder erpediert
werden, ſondern vom comité marocain und von den ſoge-
nannten Affäriſten.

Zur franzöſiſch- ſpaniſchen Note wird aus
Paris gemeldet: Die Anderung, welche in San
Sebaſtian an dem von Frankreich entworfenen Text der
franzöſiſchſpanifchen Note vorgeſchlagen wurde, bedingt
nach dem „Matin“ eine neuerliche Verzögerung der
Abſendung jener Note an die Mächte. Die franzöſiſche
Regierung erſüchte mehrere ihrer Botſchafter und Ge
ſandten, ihren Urlaub zu unterbrechen und im Hinblick auf
die in allen Haupſtädten bevorſtehenden wichtigen Verhand
lungen über die Modalitäten der Anerkennung Mulay
Hafids ſich auf ihre Poſten zu begeben. Der Abſchluß des
in der franzöſiſchen Note vorgeſehenen UÜbereinkommens
über eine entſprechende Verſorgung des bisherigen
Sultans Abdul Aſis dürfte, wie man hier annimmt,
in nicht allzu langer Friſt zuſtande kommen, Die Ver
trauensmänner von Abdul Aſis, El Mokri und Bu
Kili, ſollen Montag in Tanger mit El Menebbi die Ver
handlungen über jenen Punkt beginnen.

Politische Cebersicht.
Geſterreich-Angarn. Kaiſer Franz Joſef von

Hſterreich iſt am Montag früh von Jſchl über Wien nach
Budapeſt gereiſt.

Frankreich. Der Beginn der Ausſperrung
aller Gasarbeiter des Bresletales wird aus Rouen
gemeldet. Dieſe Ausſperrung iſt die Antwort auf den
Ausſtand, welchen im Vormonat die Gasarbeiter der
Fabrik Larras veranſtalteten.

Rußland. Miniſterpräſident Stolypin er
klärte, der „Petersb. Börſenztg.“ zufolge, dem Präſidenten
der Reichsduma, Chomjakow, gegenüber die Gerüchte
von einer drohenden Reaktion und Abſchaffung der
Reichsduma für unwahr. Die Regierung arbeite
vielmehr Geſetzentwürfe, betreffend die lokale Selbſtver
waltung, die Dorfgemeindeordnung und die Preß freiheit
für die bevorſtehende Seſſion der Reichsduma aus. Jm
Gouvernement Kiew brannten die Bauern zahlrefche
Gutshäuſer und Getreidevorräte nieder. Viele Verhaftungen
wurden vorgenommen. Jn der Stadt Kiew würde eine
Bombenfabrik mit großen Mengen Sprengmaterials
und Bomben entdeckt. Zahlreiche Verhaftungen
ſind in Lodz vorgenommen worden. Jn der Nacht zum
Sonnabend ſind etwa 200 Perſonen, vorwiegend beſſerer
Stände, verhaftet worden.

England. Etwa zweitauſend arbeitsloſe
Sozialiſten in Glasgow verſuchten am Sonntag,
nach einer Verſammlung, in der heftige Reden gehalten
worden waren, in die Kathedrale einzudringen, gerade
als der Nachmittagsgottesdienſt beginnen ſollte. Die



Polizei, die gewarnt worden war, war in großer Stärke
zugegen und trieb die Menge mit ihren Knütteln zurück,
wobei mehrere Ruheſtörer ernſtlich verletzt wurden.
Gegen eine Lohnermäßigung ſprachen ſich bei einer
Abſtimmung der in der Lancaſhirer Baumwollinduſtrie be
ſchäftigten Arbeiter 90 Prozent der Anweſenden aus. Die
Arbeiter ſtellten an die Arbeitgeber das Erſuchen, eine ge
meinſchaftliche Konferenz einzuberufen.

Türkei Der Streik bei den Orientbahnen
ſcheint abzuflauen. Nach einer Meldung aus Konſtan
tinopel iſt der Dienſt auf der nach Saloniki führenden
Orientbahnlinie wieder aufgenommen. Zum türki
ſchen Botſchafter in Berlin wurde Ghazi Osman
Nizami Paſcha ernannt. Marſchall Osman Feizi
Paſcha, der bisherige Kommandant des 6. Korps, iſt zum
Kommandanten des 5. Korps ernannt und interimiſtiſch
durch den erſten Diviſionär Mehmed Fazil Paſcha, den
Kommandanten der Truppen an der perſiſchen Grenze, er
ſetzt worden. Uber eine neue türkiſche Ankeihe
meldet die „Frkf. Ztg.“ aus Konſtantinopel: Die Otto
maniſche Bank ſchloß mit dem Finanzminiſter einen
Präliminarfinanzvertrag ab, der noch der Genehmigung
des türkiſchen Parlaments bedarf. Die Bank vermittelt
der Regierung eine vierprozentige, mit “/2 Prozent zu amor
tiſterende Anleihe von 8,6 Millionen türkiſchen Pfund
(66,6 Mill. Mk.). Als Sicherheiten dienen der jährlich 60 000
Pfund betragende überſchuß der von der Dette Publique
verwalteten Revenus Divers und 120000 Pfund Zollüber
ſchüſſe. Die Anleihe ſoll zunächſt zur Begleichung der
laufenden Verbindlichkeiten der Pforte dienen und ihr
ferner flüſſige Mittel bieten, die zur Reorganiſation des
Staatskörpers erforderlich ſind. Die Abſicht, europäiſche
Finanzreformer zu berufen, iſt wieder aufgegeben worden.
Eriechenland. Die Eiſenbahnlinie Pyräus

Athen--Lariſſa iſt Sonntag eröffnet worden. Der
Betrieb iſt bereits auf der ganzen Linie im Gange. Die
Preſſe hebt die große Bedeutung dieſes Ereigniſſes für den
Fortſchritt hervor und drückt die Hoffnung aus, daß die
Türkei binnen kurzem die Verbindung dieſer Linie mit den
türkiſchen Netzen genehmigen werde, was die Krönung dieſes
Friedenswerkes bedeuten und dem wirtſchaftlichen Leben
der mazedoniſchen Wilajets einen neuen Aufſchwung ver
leihen werde.

Perſien. Der Schah iſt nach einer Meldung dea
„Frankf. Ztg.“ aus Teheran an einem Magen und Darm
leiden leicht erkrankt Zu den Unruhen in Täbris
meldet ein Londoner Blatt, daß Sonnabend eine auf Er
ſuchen der Antirbyaliſten durch Vermittelung des engliſchen
Vizekonſuls einberufene Verſammlung von Führern der
Antiroyaliſten und Abgeſandten Ain ed Daulehs ab
gehalten wurde. Beide Parteien ſchienen eine Ver
ſtändigung herbeiführen zu wollen. Ein ſpäteres
Telegramm aus Täbris beſagt, trotz der Verſicherungen
Ain ed Daulehs, daß während der Verhandlungen die
Feindſeligkeiten eingeſtellt werden würden, hätten ſeine
Anhänger nachts die große Stadtkarawanſerei geplündert.
Infolgedeſſen hätten die Antiroyaliſten das Geſchützfeuer
wieder eröffnet, das bis zum Anbruch der Nacht fortgeſetzt
worden ſei. In der Montag Nacht wurden gegen den

Direktor der Straßenbahn, Jngenieur Alibekow, während
er in einem Straßenbahnwagen fuhr, von noch nicht er
mittelten Perſonen zwölf Schüſſe abgefeuert. Alibekow
blieb unverſehrt, dagegen wurden der Wagenführer und
der Schaffner tödlich verwundet.

Nordamerika. Eine Zurückziehung der
amerikaniſchen Truppen aus Kuba ſteht in
Ausſicht. Der „New York Herald“ gibt einen Brief des
Präſidenten Rooſevelt an den kubaniſchen General Loinaz
wieder, aus dem hervorgeht, das Rooſevelt den Gouverneur
Magnon erſuchte, dahin Borbereitungen zu treffen, daß die
amerikaniſchen Trnppen zum 28. Januar aus Kuba zurück
gezogen werden können.

Deutschland.
Berlin, 8. Sept. Der Kaiſer Hat ſich mit den

Prinzen Montag früh von Straßburg nach Urville
begeben, wo er während des Manövers Wohnung
nimmt. Der Kronprinz iſt heute vormittag mit
dem fahrplanmäßigen Zuge in Dillingen zu einer Be
ſichtigung des dortigen Hüktenwerkes eingetroffen. Die
Weiterfahrt nach Saarbrücken erfolgt nachmittags im
Automobil. In Saarbrücken nimmt der Kronprinz
dreitägigen Aufenthalt.

(Der Chef der Reichskanzlei), Unter
ſtaatsſekretär von Loebell, iſt vom Urlaub zurück
gekehrt und hat die Dienſtgeſchäfte wieder übernommen.

Die außerordentliche Sitzung des
Bundesrats), in der die Sydowſchen Finanz
reföormprojekte zur Beratung kommen ſollen und
der vorausſichtlich die Finanzminiſter der Einzelſtaaten
beiwohnen werden, ſoll nach den „Dresdener Nach
richten am 18. September ſtattfinden.

(FürdiediesjährigenKaiſermanöver)
lautet die allgemeine Kriegslage wie folgt
Eine blaue Armee rückt aus dem nördlichen Baden
gegen eine rote Armee vor, die an der Moſel unterhalb
Trier aufmarſchiert. Straßburg iſt blaue, Metz rote
Feſtung. Hierzu wird bemerkt, daß den genannten
Feſtungen für die bevorſtehenden Feldmanöver nicht
die Bedeutung beigemeſſen wird, die ſie in irgend
einem Ernſtfalle haben könnten, da z. B. Belagerungs
übungen nicht vorgeſehen ſind. Die blaue Partei ſteht
zurzeit bei Straßburg, die rote bei Metz. Wie vom
Montag mittag berichtet wird, haben beide Parteien
den Vormarſch angetreten. Das Wetter iſt ſchön und
ſehr warm. Die Manöverleitung mit General der
Infanterie von Moltke an der Spitze liegt in Kurzel,
ebenſo Kriegsminiſter von Einem mit ſeinem Stab.
Oberſter Schiedsrichter iſt der Kaiſer, Oberſchieds
richter ſind General der Artillerie von Dulitz, General
der Kavallerie von Kleiſt, General der Kavallerie von
Pfuel und General der Infanterie von Beſeler.
Schiedsrichter ſind der bayeriſche Generalleutnant
Graf Eckbrecht von Duerckheim, Generalleutnant
Deines, der württembergiſche Generalleutnant Freiherr

von Starkloff, die Generalmajore Kettembeil, von
Gündell, von Stangen, Matthiaß und von Steuben,
ſöwie die Oberſten Stein und Wandel. Zur Teil
nahme an dem Kaiſermanöver iſt am Montag vor
mittag Prinz Friedrich Leopold in Saarbrücken
eingetroffen.

Einenachahmenswerte Einrichtung)
hat der liberale Verein zu Leipzig geſchaffen.
Er hat einen Arbeiterausſchuß begründet, deſſen
Veranſtaltungen der Arbeiterſchaft Gelegenheit geben
ſollen, ſich, unabhängig von der Parteiſchablone,
politiſch weiter auszubilden. Jeder Arbeiter, ganz
gleich, zu welcher politiſchen Richtung er ſich zählt,
kann die Vorträge beſuchen, an die ſich ſtets eine völlig
freie Ausſprache anknüpft. Niemand iſt verpflichtet
oder wird auch nur angeregt, dem liberalen Verein
beizutreten, möge er ſo viele Verſammlungen beſuchen,
wie er wolle.

Die Jnterparlamentariſche Konfe
renz,) welche vom 16. 20. September in Berlin
ſtattfindet und zu der nahe an 1000 Parlamentarier
aller Länder hier erwartet werden, wird zumeiſt mit
der internationalen Friedensbewegung verwechſelt,
welche Abrüſtung, Weltfrieden uſw. anſtrebt. Die
IJnterparlamentariſche Union will auch ihrerſeits dem
Frieden dienen, aber auf anderem Wege. Sie will
die geſetzgebenden Körperſchaften der Nationen ein
ander näher bringen und den Gedankenaustauſch über
Fragen des internationalen Völkerrechts herbeiführen.
Das Hauptziel der Union iſt die Anbahnung von
Schiedsgerichten bei beſtimmten internationalen
Streitigkeiten. Das entſpricht auch den Zielen der
deutſchen Politik, und deshalb ſind der deutſchen
Gruppe dieſer Union auch zahlreiche Abgeordnete bei
getreten, welche ſich an den allgemeinen Abrüſtungs-
und Friedensbeſtrebungen nicht beteiligen würden.
Die Konferenz unterſcheidet ſich dadurch von ſonſtigen
Kongreſſen, daß ſich nur Mitglieder der parlamentari
ſchen Gruppen an ihr beteiligen können.

Für den Geſetzentwurf über die Zu
laſſung der Feuerbeſtattung) ſind nach der
„Köln. Ztg.“ die Vorarbeiten ziemlich weit gediehen.
Ob ſie ſich indes bereits bis zur nächſten Tagung zu
einer Vorlage an den Landtag verdichten werden, iſt
noch fraglich.

Kur Abſchaffung der General
kommiſſionen) meldet die „Poſt“, daß die erſte
zur Aufhebung beſtimmte Generalkommiſſion, diejenige
in Bromberg, bereits mit ihren Generalkommiſſions
geſchäften fertig ſei. Obgleich für zwei Provinzen,
Poſen und Weſtpreußen, zuſtändig, erſcheine ſie immer
hin als die entbehrlichſte, denn ihre Anſiedlungs
geſchäfte würden ohne weiteres durch die Anſiedlungs
kommiſſion, die Meliorationsgeſchäfte uſw. durch die
ordentlichen Behörden wahrgenommen werden. Die
Aufhebung der Generalkommiſſionen kann nur auf
Grund eines Geſetzes erfolgen.

(Die Lehrer auf denritterſchaftlichen
Schulen in Mecklenburg) ſind der Willkür ihrer
Gutsherrn unbarmherzig ausgeliefert, kein Geſetz und
kein Menſch kommt ihnen zu Hilfe, wenn ſie in un
würdigſter Weiſe gequält und drangſaliert werden.
Ein klaſſiſches Beiſpiel dieſer Art wird jetzt wieder ge
meldet. Der Rittergutsbeſitzer v. Leers in Vietlöbbe
hatte einen Haß auf ſeinen Lehrer geworfen, den er
aber nicht einfach kündigen konnte, weil er zugleich
Küſter und Organiſt war. So verſuchte er es auf
andere Weiſe. Allen Gutsleuten wurde verboten, mit
dem Lehrer und ſeiner Familie zu verkehren und für
ſie zu arbeiten. Der Lehrer ließ ſich durch dieſen
Boykott nicht zum Fortgehen bewegen. Es wurden
daher ſchärfere Mitkel verſucht. Der Lehrer wurde
beim Gericht wegen Unterſchlagung angezeigt, konnte
aber durch Zeugen die Grundloſigkeit der Anſchuldi
gung nachweiſen. Eine zweite Anzeige wegen Dieb
ſtahls er hatte drei Jahre vorher mit Erlaubnis
der Gutsherrſchaft in einem Waſſerloch ohne Erfolg
gefiſcht! hatte Freiſpruch zur Folge. Auf die
Frage des Richters nach der Urſache der ſpäten An
zeige lautete die Antwort: „Jch will und muß die
gerichtliche Beſtrafung des Manneshaben,
weil ich ihn ſonſt nicht loswerden kann“. Eine weitere
Anſchuldigung wegen Betruges der Lehrer hatte
ein um 4 Tage zu junges Kind auf Weiſung des Jn
ſpektors mit in die Schule aufgenommen und natürlich
auch mit auf die Schulgeldliſte geſetzt hatte eben
falls keinen Erfolg. Es iſt höchſte Zeit, daß der
Ubermut und die Allmacht der mecklenburgiſchen
Ritterſchaft gebrochen wird!

(Aus den Kolonien.) Aus Ponape auf
den Karolineninſeln wird dem „Reuterſchen
Bureau“ aus Sidney gemeldet, daß unter den Ein
geborenenStämmen ernſte Unruhen ausgebrochen
ſind, bei denen viel Blut vergoſſen ſein ſoll. Nach
einer anderen Meldung aus Sidney, die der Dampfer
des Norddeutſchen Lloyd „Prinz Sigismund“ brachte,
liegt keinerlei Empörung gegen die Regie
rung vor, ſondern die EingeborenenStämme von
Ponape befehdetenſichuntereinander. Gou
verneur Dr. Hahl charterte einen Dampfer, der hundert
Polizeiſoldaten nach Ponape befördern ſoll, während er

ſelbſt auf dem von Yap zurückberufenen Regierungs
dampfer „Seeſtern“ folgen will. Eine Gefährdung
der auf Ponape weilenden Europäer erſcheint ausge
ſchloſſen. Es wird baldige Wiederherſtellung der
Ruhe erwartet. Nach einer weiteren Meldung des
ſelhen Bureaus ſind auch auf den engliſchen Salo
monsinſeln Unruhen ausgebrochen. Der Kreuzer
„Cambrian“ iſt dorthin entſandt, um verſchiedene an
Kaufleuten verübte Morde zu rächen. Die Einge
borenen haben ſich von der Küſte zurückgezogen.

Vermischtes.
Ein ſchwerer Jagdunfalh ereignete ſich in

der Gemarkung Kempten (Rheinheſſen). Der Jagdpächter
St. aus Rüdesheim traf, wie die „Rh.W. Ztg. mitteilt,
bei einem Schuß auf Rebhühner im Anſtand eine in der
Nähe arbeitendeBauersfrau. Die volleSchrotladung ging der
bedauernswerten Frau in den Kopf. Der unglückliche
Schütze eilte auf den Schmerzensſchrei der Getroffenen raſch
herbei und ließ ſie ſofort nach dem Binger Hoſpital bringen.
Hier ſtellten ſich die Wirkungen des Schuſſes leider als ſehr
ſchlimme heraus. Das eine Auge iſt völlig verkoren und
mußte herausgenommen werden. das andere iſt auch verletzt.
Der Schütze will für alle Folge ſeines unglückſeligen
Schuſſes haften.

Ein erſchütterntes Familiendramg) hat
ſich Sonntag in Kiel abgeſpielt. Jn Abweſenheit ihres
Mannes, des Ober-poſtaſſiſtenten Sachau, der ſich auf
Urlaub in Neumünſter befand und Sonntag abend wieder
nach Kiel zurückkehren ſollte, hat Frau Sachau, die ſchon
in den letzten Tagen den Einwohnern ſo ſonderbar vorkam,
in geiſtiger Umnachtung ihre ſechsjährige Tochter er
droſſelt, ihr einjähriges Kind durch Gas zu töten
verſucht. Sie ſelbſt iſt ſeitdem verſchwunden.

(Über das neue engliſche Unterſeeboot), das
von der Firma Vickers mit großer Heimlichkeit gebaut
wurde, verlautet jetzt nach der „Nationalztg. daß es ſich
um einen ganz neuen Typ handelt. Das Schiff iſt bedeutend
größer als die bisher für die britiſche Flotte gebauten
Unterſeeboote, die Maſchinen ſind mächtiger, ebenſo die
Torpedoröhren. Das wichtigſte in der Neuerung ſoll jedoch
ſein, daß das Boot an beiden Seiten kleinere Anbauten hat,
wodurch der zur Verfügung ſtehende Raum im Jnnern des
Bootes ſelbſt bedeutend größer wird. Sonſt verlautet auch
jetzt noch nichts über die Geheimniſſe der Konſtruktion dieſes
neueſten Unterſeebootes.

(Kber einen Selbſtmord an der Bahre des
Sohnes) wird aus Wien berichtet: Jn einem Sanatorium
war dieſer Tage der Rittmeiſter Karl Kaßner vom 4.
Huſarenregiment nach längerer Krankheit verſchieden; ſeine
Leiche wurde in der Friedhofshalle in Jnzersdorf aufgebahrt.
Geſtern früh erſchien die aus Brünn gekommene Mutter
des Verſtorbenen beim Totengräber und bat dieſen, ſie bei
ihrem Sohne allein zu laſſen. Kaum hatte ſich der Toten
gräber aus der Halle entfernt, als er einen Schuß fallen
hörte. Er eilte ſofort zurück und fand Frau Kaßner an der
Bahre erſchoſſen auf. Jn einem zurückgelaſſenen Briefe
bittet ſie, gemeinſam mit ihrem Sohne beerdigt zu werden.
Als ſpäter der Ehegatte Kaßner in Wien eintraf, fand er
neben der Leiche des Sohnes auch die Gattin tot vor.

*(DasNorddeutſcheHilfskomiteefürDongau
eſchingen) ſandte weitere 30000 Mk. ſowie einen weiteren
Waggon Liebesgaben als zweite Raten nach Donau
eſchingen. Die Familie des Fürſten zu Fürſtenberg
hat angeſichts der großen Notlage eine dritte Spende von
10000 Mk. den Brandgeſchädigten überwieſen. Das
Deutſche Schauſpielhaus in Hamburg überwies dem
Norddeutſchen Hilfskomitee 500 Mk. als Anteil einer
Wohltätigkeitsvorſtellung zum Beſten der Ab
gebrannten. Das Erſuchen des Norddeutſchen Hilfskomitees
an die 700 norddeutſchen Städte um Bewilligung von Bei
trägen iſt in wachſendem Maße von erfreulichem Er
folge begleitet. Täglich laufen Geldſpenden ſtädtiſcher
Kollegien ein.

*(Die weiten Stiefel als Lebensretter.) Durch
das plötzliche Vorüberbrauſen eines Eiſenbahnzuges er
ſchreckt, ſcheuten an der Bahnüberführung auf der Hofer
Straße in Plauen mehrere Pferde einer in die Quartiere
zurückkehrenden Batterie des 68. FeldartillerieRegiments.
Dabei wurde ein Artilleriſt, deſſen Pferd ſich hoch auf
bäumte, abgeworfen, blieb aber mit einem Stiefel im
Steigbügel hängen. Der Soldat wäre jedenfalls ſchwer
verletzt worden, wenn nicht glücklicherweiſe ſeine Stiefel
recht weit geweſen wären, ſo daß er ihn leicht vom Fuße
ſtreifen und auf dieſe Weiſe ſich bald wieder aufraffen
konnte.

Sechs Schulkinder von einem tollwütigen
Hunde gebiſſen.) Freitag mittag hat dem „Mainzer
Journal“ zufolge in Bretzenheim bei Mainz der tollwütige
Wolfshund des Spezereiwarenhändlers Nerkel ſechs Schul
kinder gebiſſen. Nach ärztlicher Hilfeleiſtung kamen die
Kinder in das Hoſpital. Die Bürgermeiſterei hat unver
züglich Mitteilung an das Kreisamt gelangen laſſen. Die
Kinder müſſen in das Paſteurinſtitut nach Berlin über
geführt werden.

*CLiebesdrama.) Jn der letzten Nacht wurde auf
dem Hans v. Weyerplatze in Bromberg neben der neuen
Pfarrkirche ein jüngeres Liebespaar erſchoſſen au fge
funden. Der Mann war tot, das Mädchen gab noch
Lebenszeichen von ſich und wurde ins ſtädtiſche Kranken
haus transportiert.

Reklameteil,
Der Kern zur Geſundheit und Kraft muß ſchon im zar

teſten Kindesalter im Menſchen gepflanzt werden, deshalb
ernähre man ſchon die Kleinſten mit Neſtle's Kindermehl
und der Erfolg wird ſich in kürzeſter Zeit zeigen und von
nachhaltigſter Wirkung ſein. Verſuchsdoſen koſtenfrei
durch Neſtle's Kindermehl G. m. b. H., Berlin S. 42.

In unſerem ſich infolge der dort in den letzten Jahren
ungemein entwickelten Induſtrie ſchnell erblühten Nachbar
ort Ammendorf iſt ein hochmodernes Etabliſſement unter
dem Namen „Teichmanns Hotel, Wiener Cafés und
Reſtaurant“ entſtanden. Dasſelbe wird am T. Oktober
dem Verkehr übergeben. Die Bewirtſchaftung liegt in den
Händen des in weiten Kreiſen als umſichtig, zuvorkommend
und tüchtig bekannten, beſonders in der Küche Hervor
ragendes leiſtenden Wirtes, Herrn Karl Becker jun. U. g.
gelangen die beſtbekömmlichen Karl Bauerſchen Biere zum
Ausſchank. Automobile und Geſchirre finden Unterkunft.
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hocheleg. Kaſtenwagen
von Mk. 28.00 an,

W Rohrwagen
von Mk. 14.00 an,

B Sportwagen
von Mk. 4.90 an.

GottAlbert Kunth, ernannt
Reparaturen an Kinderwagen

prompt und billigſt. D. O

Die weltberähmtenreitenden Batterien des Feld Artillerie allein. Off. unter Stube an d. Exped. d. Bl. MannborgRegiments m C re e J ſtä di Schl fſt ſt heute eingetroffen Neumarkt 20. H.Die guartterleiſtungspflichtigen Hausbe nſtän ge ufſtellen 8 i g d j Armoniumsinsbeſondere nachſtehen offen Georgſtr. 6. ff. che en u. ch en erhon 4 schon von M. 100. an

Weinberg, v. d. Klauſentor, Roſental, empfiehlt in grösster Auswahl
nur allein bei

C. Rich. Ritter
Hoflieferant

Halle a. S.
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des Magiſtrats. Merſeburg, Olgrube Albert Junge, Schmaleſtr. 11. I Otto Kreutzmann, Maurer



Brauerei-Ausschank von C,
Ammendorf

Bauer.
Schönstes und besteingerichtetes Lokal von Halles Umgebung.

Ausspann und Automobil-Garage.

4. Oktober.

Pflanmeninchen mit Guß,

ff. Mohnkuchen e.
Gg. Winter Olgrube t.

innen und außen glaſiert, praktiſch für den
Haushalt als Pökel- und Waſſerfäſſer ver
wendbar, in verſchiedenen Größen halte
beſtens empfohlen.

Eduard Klauss.
Ortskrankenkasse

der Bäcker.
Donnerstag den 24. September, nachm.

S Uhr,
General-

Verſammlung
im Reſtaurant „Zur guten Quelle“.

Tages ordnung:
1. Wahl eines Schriftführers.
2. Erhöhung der Monatsbeiträge.

Merſeburg, den 7. September 1908.
Der Vorſtand.

ſereſ hen cäger u. ehren

Donnerstag
Monats

verfammlung
im Halben Mond.
Um zahlreiches
Erſcheinen erſucht

Der Vorſtand.

Drei Schwäne
DonnerstagL Schlachtefeſt.

Dfefers Restauration,
Heute

Schlachtefest
Kretschmers Restauration,

Donnerstag

K. Schlachtefeßt

Morgen
S

Geschäfts- Hröffmumg-
Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend mache ich hierdurch

die ergebene Anzeige, daß ich das Warenlager von der Sattlermeiſter Gustav
Friäcedrfehſchen Konkursverwaltung erworben habe und das

Sattlerei-, Tapezier- und Ladengeſchäft
n e werde. Conkanteſte Bedienung zuſichernd, bitte ich um geneigten

uſpruch.
Merſeburg, den 9. September 1908.

Hochachtungsvollſt

Hermann Vetersolhm,
Oberbreiteſtraße 22.

Eduard Klauss,
Gtegründet I879. Bernsprecher 27.

Merſeburg.
Tonröhren

n in allen Weiten.Bogen, Rinnen, Dunſthauben.
Schornſtein-Anfſätze.

Tonfäſſer.
Durchlaufende Krippen für

Ochſen, Kühe, Jungvieh, Pferde e e
Schweinetröge. Flurplatten.

Stettiner Stern-Zement.
PortlandZement in Tonnen u. Säcken.

Zement-Kalk. Güps.
Dachpappen, Dachteer, mee

SDrainggerohre,
Glasdachziegel.
S II

S

Preußiſcher Adler
Mittwoch Schlachtefeſt.

Donnerstag
friſche hansſchlacht. Vur

G. Fischer, eng
Donnerstag

hausſchluchtene Wurſt

O. Wange
e Jeden Donnerstagt Sehlagehtefest.
Be griſche Wurſt

in bekannter Güte.
Friedrich Rödel, Halleſcheſtraße 71.

Der Vorschuss-Uerein zu Merseburg
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haſtpflicht

eröffnet uad führt für eJecderma mvollſtändig koſten und proviſionsfreie Spargelder Depo-
sten und Scheckkonten bei vorteilhafter Verzinſung und
conlanteſter Rückzahlung.

Seheckbüeher uſw. werden an unſerer Kaſſe unentgeltlich
verabfolgt.

Telephon 295. r 000

Donnerstag
a hausſchlachtene Wurß
Friederike Vogel, Roßmarkt 17.

Lehrling
per 1. April 1909 für mein Modewaren
geſchäft unter günſtigen Bedingungen ge
ſucht. O. A. Steckner, Entenplan

7 JHoher Verdienſt.
Bis Tauſend Mark p. Monat können

Leute aller Stände durch den Alleinvertrieb
von geſ. geſch. Weltmaſſenarrikeln verdienen.
Laden, Kapital und Berufsaufgabe nicht
nötig. Auskunft koſtenlos.

E. A. Bennewitz, Neuheiteninduſtrie,
Oſchatz i. Sa. 886.

TILRuſburseche
per 1. Oktober d. J. geſucht. Wochenlohn
7,50 Mark. O. A. Steckner,Entenplan 9.
Geſchiter Fobrilarbeter
nicht über 30 Jahre alt wird geſucht.

O. Görling-
Ein lüchiger lediger Pferdelnecht,

welcher auch Feldarbeit verſteht ſofort
geſucht. Oberbeung Nr. 11.

Rahiwächter und Geneindedienet

ſucht die Gemeinde Neumark Bez. Halle.
Anſtellungsbedingungen ſind bei dem Ge
meindevorſteher einzuſehen. Bewerbungen
bis zum 15. September er. nimmt entgegen

Der Gemeindevorſteher:
Seibicke.Zuverläſſigen Feſhirrſihrer

ſucht Stadtbrauerei Carl Berger,
Merſeburg.

Kontoristin mit Buchführung und
9 Schreibmaſchine ver

traut, ſucht Stellung per 1. Oktober. Gefl.
Offerten unter Z. V 200 Weißenfels
erbeten.

In Kartonnagen Arbeit geübte
Ftuuen und Mödchen

finden dauernde Beſchäftigung.

Glöring-
Fleißiges, ſolle Nhen,

nicht unter 16 Jahren, für bürgerlichen
Haushalt per 1. Okt. geſucht. Offert. mit
Lohnforderung an Jäger, Leipzig,

Peterſtr. 12.

Eine Aufwartung
geſucht Halleſcheſtraße 35 P
Eine Auſwartung

ſofort geſucht Schreiberſtr. 1, 2 Tr.
Sauberes kräftiges Mädchen zum

415. September oder T. Oktober als

Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht

Lauchſtädterſtraße 26, part.
Eine Kinderbrille

von der Friedrichſtr. bis zur Poſt verloren.
Bitte abzugeben im Reſtaurant „Tiefer
Keller“

Hierzu eine Beilage
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Provinz und Umgegend
F Halle, 8. Sept. Jn einer der letzten Nr. der

„Hall. Ztg.“ finden wir folgende Notiz: Uber
polniſche Harmloſigkeit in Halle haben wir
nach einer Milkteilung der Oſtdeutſchen Korreſpondenz
berichten müſſen. Der Mann, der in ſeinem polniſch
gedruckten Kataloge ſchreibt: Liebe Landsleute!
Beherzigt den Grundſatz: Jeder zu den
Seinen! und füllet nicht die Taſchen der
FeindeunſererSpracheund Nationalität!
und der dann weiter ſagt: „Ausdrücklich be
merke ich noch, daß mein Verſandhaus rein
polniſch und katholiſch iſt“, dieſer Man heißt
Stanislaus Rybicki und wohnt in Halle, Leipziger
ſtraße 25, T. Ob Stanislaus Rybicki der Beſitzer des
Verſandhauſes iſt, konnten wir nicht erfahren ſeine
Privatwohnung befindet ſich Felſenſtraße I.

Halle, 7. Sept. Von einem Beitrag zur
Zeppelinſpende aus ſtädtiſchen Mitteln will man
bei uns abſehen. Der Magiſtrat hat beſchloſſen,
keinerlei Schritte mehr zu unternehmen, nachdem der
Name der Stadt Halle an dem nationalen Werk durch
die freiwilligen Gaben der Bürgerſchaft ſchon in ſo
ſchöner Weiſe beteiligt worden iſt. Aus Halle ſind
rund 40000 Mark dem Zeppelinfonds zugefloſſen,
Dank der Begeiſterung und Opferwilligkeit der
Bürgerſchaft. Das wird für genügend erachtet, zu
mal die Sammlungen insgeſamt die gewaltige Summe
von 4 Millionen Mark ergeben und Zeppelins Pläne
finanziell geſichert haben.

F Weißenfels, 7. Sept. Einen uner
wünſchten, vorzeitigen Abſchluß fand das
in unſerer Umgebung ſtattfindende Manöver für die
I. Schwadron des Ulanen Regiments Hennings von
Treffenfeld (altmärkiſches) Nr. 16, die in den letzten
drei Tagen in Markranſtädt in Quartier lag und
nun mit am Manöver hierſelbſt teilnehmen ſollte.
Schon beim Ausrücken aus Markranſtädt machte es
ſich bemerkbar, daß einige Pferde nicht recht munter
waren. Auf dem Marſche nach hier ſtürzte ein Pferd
bei Uichteritz und verendete an der ſo ſehr gefürch
teten Bruſtſeuche. Ein paar weitere Pferde ſind
anſcheinend von derſelben Krankheit befallen, andere
ſind ſeucheverdächtig. Daraufhin mußte am Sonn
abend vormittag die ganze erſte Schwadron den Güter
bahnhof Weißenfels aufſuchen, von wo die Pferde und
Mannſchaften mittags 1 Uhr mittelſt Extrazug in
ihre Garniſon Salzwedel zurückbefördert
wurden. t

F Wettin, 6. Sept. Geſtern morgen erhängte
ſich hier die 16 jährige Tochter des Korbmacher
meiſters Karl Naumann. Das Motiv der Tat iſt
unbekannt. Der von ſeinem Amte ſuspendierte
Lehrer Reinicke in Deutleben erhängte ſich in
der Wohnung ſeiner Eltern in Nordhauſen.

F. Delitzſch, 7. Sept. Der abends 6,44 Uhr in
Leipzig abgehende NeapelBerlinExpreßzug müßte
geſtern hier unfreiwilligen Aufenthalt nehmen. Heiß
gelaufene Achſen waren die Urſache der Fahrt
unterbrechung. Hier iſt die Erbauung eines
Siechen hauſes geplant. Der Ertrag eines am
10. September ſtattfindenden Kirchenkonzertes ſoll den

Grundſtock dazu bilden. Die Adelsfamilie von
Rauchhaupt auf dem nahen Rittergute Storck
witz konnte am Sonnabend auf ein 600 jähriges Be
ſtehen ihres Adels zurückblicken. Am 5. September
1308 wird geſchichtlich zum erſten Male der Name
v. Rauchhaupt erwähnt.

F Artern, 6. Sept. Wegen der ſich mehrenden
Typhuserkrankungen waren, wie die Arkerner
Blätter berichten, vorgeſtern nachmittag ein Re
gierungs und Medizinalrat aus Merſeburg ſowie der
Kreisarzt von Sangerhauſen hier anweſend, um durch
Unterſuchung von Brunnenwaſſer und Nahrungs
mitleln die Urſache der Krankheit feſtſtellen zu laſſen.
Die von der Polizeiverwaltung getroffenen Maßregeln
zur Verhütung der Weiterverbreitung der Krankheit
ſind für ausreichend angeſehen worden auch wird es
für ausgeſchloſſert erachtet, daß die Erkrankungen auf
den Genuß von Leitungswaſſer zurückzuführen ſeien.
Dagegen kann vor dem Genuß von Unſtrutwaſſer nicht
genug gewarnt werden.

F. Zeulenroda, 6. Sept. Beim Manöverieren
der 38. Feldartillerie-Brigade im hieſigen Gelände
verunglückte der der zweiten Batterie des
Thüringiſchen Feldartillerie- Regiments Nr. 55 ange
hörige Kanonier Bend er aus Plauen i. V. dadurch,
daß das Geſchütz, auf dem er ſaß, infolge zu ſcharfen
Umfahrens einer Ecke umſtürzte, wobei er unter die
Lafette geriet, während die vier anderen Kanoniere,
welche auf dem Geſchütz ihren Platz hatten, beiſeite
geſchleudert wurden. B. erlitt durch den Schutzſchild
des Geſchützes ſchwere Quetſchungen der Bruſt und
des Kopfes und mußte in ſehr bedenklichem Zuſtande

h

per Automobil nach Gera in das dortige Lazarett ge
ſchafft werden. Der Mann, der verheiratet iſt und
drei Kinder hat, ſtand vor ſeiner Entlaſſung zur
Reſerve.

F. Altenburg, 7. Sept. Der Gründer, Direktor
und Leiter des hieſigen Technikums iſt vom Herzog
von Altenburg durch Verleihung des Titels Pro
feſſor ausgezeichnet worden.

F Broöcken, 7. Sept. Auf dem Brocken iſt in
den letzten Tagen eine Beſſerung des Witterungs
charakters nicht zu verzeichnen. Am Sonnabend trat
häufig Nebeltreiben ein. Heute morgen war der
Gipfel wieder in Nebel gehüllt, der aber zuweilen von
der Sonne niedergedrückt wurde. Die von den
Brockenbeſuchern ſehnſüchtig erwartete weitere Auf
klärung blieb jedoch aus, der Himmel umzog ſich viel
mehr mit Regenwolken. Die Temperatur ging in
letzter Zeit ſchon beträchtlich herab, und beſonders
abends machte ſich die zunehmende Kühle ſchon ſehr
unangenehm bemerkbar. Es betrugen die höchſten
Temperaturen am 5. und 6. d. M. 5,1 und 6,3 Grad
Celſius, während die tiefſten 1,4 und 0,4 Grad
Celſius waren. Heute früh 7 Uhr 5 Grad und
mittags 12 Uhr 6 Grad Wärme. Die Wetter
prognoſe für die nächſten Tage lautet: teils heiteres,
teils trübes aber trockenes, am Tage wärmeres, nachts
kälteres Wetter.

F Leipzig, 8. Sept. Auf ſchreckliche Weiſe um
ſein Leben gekommen iſt geſtern nachmittag auf einem
Werkplatze in der Diezmannſtraße in L. Klein
zſchocher der in Mockau wohnhaft geweſene 37
Jahre alte Schmied Wilhelm Hermann Quenzel.
Der Unglückliche geriet, als er einen Treibriemen auf
eine Riemenſcheibe auflegen wollte, in die Trans
miſſion. Er wurde mit herumgeſchleudert. Hier
bei wurden ihm mehrere Gliedmaßen vom
Leibegeriſſen. Der Tod trat ſofort ein.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 9. September 1908.

S Zur Warnung für Gaſtwirte und
Zigarettenhändler machen Berliner Blätter
darauf aufmerkſam, daß zurzeit Steuerkon
krolleure in Zivil die Verkaufspreiſe von
Zigaretten kontrollieren. Sie laſſen ſich in den Gaſt
wirtſchaften ein Glas Bier geben und beſtellen dann
eine oder mehrere Zigaretten. Es iſt, beſonders in
Reſtaurationen, gebräuchlich geworden, einzelne Ziga
retten mit 5 Pfennig zu verkaufen, beim Kauf mehrerer

Zigaretten eine etwaige Bruchrechnung nach oben ab
zurunden. Hierdurch geſtaltet ſich der Verkaufspreis
der Zigaretten höher, als dies nach der Verſteuerung
der Fall ſein darf. Es liegt daher eine Steuerhinter
ziehung vor und dem Ubertreter werden nicht nur die
Zigaretten abgenommen, ſondern er hat auch noch eine
Strafe zu zählen. So wurde dieſer Tage bei einem
auswärtigen Gaſtwirt; der vier Zigaretten, deren
Verkaufspreis 14 Pfennig beträgt, mit 15 Pfennig
aäbgab, dieſes einen Pfennigswegen mehrere
hundert Zigaretten ab genommen und außer
dem wird er noch eine Geldſtrafe zahlen müſſen, die
nicht unter 10 Mark bemeſſen wird. In der letzten
Zeit ſind verſchiedene Gaſtwirte in dieſer Weiſe hinein
gefallen. Wer die Abſicht hat, Zigaretten zu einem
höheren als dem normalen Preiſe zu verkaufen, muß
eine entſprechende Nachbeſteuerung der Ware vor
nehmen laſſen. Allerdings iſt der zu zahlende
Steuerbetrag ſo hoch, daß dem Verſteuernden der
Nützen aus dem Mehrerlös bei dem Zigarettenverkauf
zum größten Teile wieder verloren geht.

Dem ſtädtiſchen Sprengwagen nach
zulaufen iſt für unſere Kinder eine gefährliche Un
ſitte. Hinter dem auch hier öfters zu beobachtenden
müßigen Spiel und all der lachenden Kinderluſt lauert
ein ſchreckendes Geſpenſt, das Krankheit, Siechtum
und Tod bringt. Durch das Sprengen wird, wie
jedermann beobachten kann, der Staub, der für den
menſchlichen Organismus ſo viele ſchädliche, giftige
Keime enthält, aufgewirbelt und von den nichtsahnen
den Kindern aus unmittelbarer Nähe eingeatmet. Das
führt zu Krankheiten deren Entſtehungsurſache ſich
dann die Eltern oft nicht erklären können. Damit
nun aber niemand die ſo vortreffliche Einrichtung der
Sprengwagen für „gemeingefährlich“ hält und viel
leicht ſogar deren Abſchaffung befürwortet, ſei hier
noch geſagt, daß das Sprengen der Straßen eines
unſerer größten Hilfsmittel im Dienſte der öffent
lichen Wohlfahrtspflege iſt. Durch dieſes ſoll das
durch den lebhaften Verkehr zu Staub zermahlene Erd
reich wieder zu einer feſten Maſſe vereinigt werden.
Das Aufwirbeln von Staubwolken beim Sprengen
hat man bis jetzt noch nicht verhindern können, die ge
machten Proben mit Weſtrumit ſind, ſoweit bekannt,

micht in jeder Beziehung befriedigend ausgefallen:

Sitzung iſt am 5. Oktober.
Vereins im „Herzog Chriſtian“ ſind unentgeltlich zu

die Staubwolken ſetzen ſich ja auch faſt umgehend
wieder und binden ſich feſt an das angefeuchtete Erd
reich. Das Nachlaufen der Kinder hinter den Spreng
wagen hat man bei Einrichtung dieſes Sprengſyſtems
nicht beabſichtigt, ſondern das hat ſich erſt nachträg
lich zu einer groben Unſitte ausgebildet. Wir können
in dieſem Falle alle Eltern in ihrem eigenen Intereſſe
nur dringend raten, ihre Kinder auf das Gefährliche
ihrer Unſitte hinzuweiſen und ihnen das Nachlaufen
hinter den Sprengwagen ein und für allemal zu ver
bieten.

Verein für Heimatkunde. In der Ver
ſammlung am Montag gab der Vereinsvorſitzende
wieder 3 Neuaufnahmen bekannt, ſodaß nun die Zahl
der Mitglieder über 100 beträgt. Hierauf hielt
Herr Seminarlehrer Bangert Vortrag über
„Die Geſchichte der nationalen Be
ſtrebungen von 1815 1844* im Anſchluſſe
an die Denkmünze auf die Berliner Gewerbeaus
ſtellung 1844. Dieſe Ausſtellung war eine der erſten
Bekundungen des nationalen Einheitsgedankens auf
wirtſchaftlichem Gebiete, während die Beſtrebungen
jener Zeit zu politiſcher Einheit vielfach noch unklar
und unpraktiſch waren. Die Jnſchriften der von
Schilling entworfenen Denkmünze lauten: „Seid
einig!“ und: „Vorwärts mit deutſchem Fleiße und
deutſcher Kraft!“ Einen 2. Vortrag hielt Herr
Reuſchert: „Vor 50 Jahren“, Erinnerungen
an die Einweihung der I. Bürgerſchule, die am
18. Okt. 1858 unter zahlreicher Beteiligung der
Bürger Merſeburgs und der Vertreter der Königl.
Regierung vollzogen wurde. Damit wurde die erſte,
allen Stadtteilen gemeinſame, aus ſtädtiſchen Mitteln
unterhaltene Schule geſchaffen. Humorvolle eigene
Erlebniſſe aus den erſten Jahren dieſer Schule gab
Herr Wolf und Nachrichten über die Einweihung und
Erweiterung der Schule Herr Wilk. Geſchenke
waren zahlreich eingegangen von den Herren Nitz,
Menzel, Richter, Schillinger, Leniger, Schnelle,
Wallenburg, Lorenz, Rothe, Wagner, Schönfeld
Merſeburg, WalkerBeung, ZettermannKriegsdorf,
Lingslebe-Göhlitzſch. Meldungen über Funde
oder dem Vereine zugedachte Geſchenke nimmt der
Vorſitzende, Herr Kaufm. Ortmann, Schmale
ſtraße, entgegen. Am 13. September findet ein
Ausflug nach LützenGroßgörſchen ſtatt. Die nächſte

Die Sammlungen des

beſichtigen Sonntags I1 1 Uhr, Mittwochs
2—4 Uhr.

[D Der Rezitationsabend, den Herr Hof
ſchauſpieler A. Ulrici am Montag in der „Reichs
krone“ veranſtaltete, war ſehr gut beſucht und be
deutete für den Künſtler in jeder Hinſicht einen vollen
Erfolg. Das Programm, das ſonſt ſehr wirkungsvoll
zuſammengeſtellt war, hatte nur den einen Fehler, daß
es zu umfangreich war, und infolgedeſſen bei dem
ſpäten Beginn ſich zu weit in die Nacht hinein aus
dehnte. Mit Dichtungen Goethes und Schillers be
gann der Künſtler, bot im 2. Teile Dichtungen von
Heine, F. Th. Viſcher, Hamerling und Eichendorff und
ließ im 3. Teile moderne Dichter wie BuſſePalma,
Otto Ernſt und Liliencron zu Worte kommen. Der
4. Teil brachte eine effektvolle Auswahl aus den Dich
tungen des hieſigen Oberlehrers Friedrich Fiſcher.
Aus dem „Alten Fritz die eindrucksvollen, anekdoten
artigen Sachen „Des Königs Rat“, „Der Diebes
helfer“, „Das Tedeum“, „Frage und Antwort“, „Der
allmächtige Sänger“, „Preußiſche Witze“ und „Frie
drichs letzte Revue“, ferner aus den „Gedichten“ Zur
Beherzigung“, „Weckt mich nicht“, „Menſchenleben“,
das „Merſeburger Rabenlied“, „Septemberwunſch“,
„Aberglaube“, „Am Heckenzaune“, „Mäßigung“,
„Scheiden“, „Alexander und Jeſus“ und Kinder
mund“. Jn allen dieſen Gedichten weiß der Dichter
die verſchiedenſten Empfindungen und Stimmungen
kraftvoll und formvollendet darzuſtellen. Herr Ulrici
wußte die Sprache trefflich zu meiſtern und alle
Schattierungen der Leidenſchaft in Ton und Ausdruck
zu chaxakteriſteren. Nur die ſeelenvollſten Momente
ſeiner Deklamation wußte er durch diskrete Gebärden
und Bewegungen zu unterſtützen und zu ſteigern, und
wenn er auch hie und da dem Effekt zu Liebe ein
Glanzlicht zu viel aufſetzte, ſo hielt er ſich doch im
ganzen in den Grenzen einer vornehmen, ſtilreinen
Rezitationskunſt. Den Schluß bildete Das Hexen
lied“ von WildenbruchSchillings, ein Melodram von
hervorragend klanglicher Schönheit. Wildenbruch hat
ſeine Dichtung für Schillings eigens umgearbeitet.
Er läßt den Helden Medardus, deſſen Bekenntnis im
Original der Beichtvater dem Prior erzählt, ſelbſt
reden und beſeitigt ſo viel von dem epiſchen Charakter
des Gedichts. Für das „Lied, wie man keines ver
nahm, das jemals aus menſchlicher Kehle kam“, deſſen
ſüß-ſelige Macht das Herz des Mönches umſtrickte, ſo
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daß in ſeinen Ohren ein Menſchenalter hindurch der
Sang von dem ewig verlorenen Glücke hallt, hat
Schillings eine klagende, lockende Weiſe gefunden,
deren Zauber dem poetiſchen Gehalt des Geſtändniſſes
mächtig zu Hilfe kommt. Der Vortragende ließ die
Stimmungen und Perſonen der Ballade plaſtiſch vor
uns erſtehen. Wir hören den ſterbenden Mönch, der
am Rande ſeines Grabes die Qual eines verlorenen
Lebens in die Lüfte ſchreit, wir werden von Mitleid
erfaßt für die in Todesfurcht zitternde Maid, deren
verführeriſchem Zauber Medardus faſt unterlag, ſehen
den milden Prior und die betenden Mönche greifbar
deutlich vor uns. Die Klavierbegleitung führte Herr
Muſikdirektor Krumbholz anſchmiegſam aus, ſo daß
die raſch wechſelnden Bilder der Kompoſition farben
prächtig zur Geltung kamen, und der Eindruck des
Werkes tief und nachhaltig war. Auch den vorher
gehenden Vorträgen war warmer, ſich immer mehr
ſteigernder Beifall zuteil geworden.

S Von Krämpfenbefallen wurde geſtern früh
in der Bahnhofſtraße ein fremder Gärtnergehilfe.
Hilfsbereite Paſſanten brachten den Bedauernswerten
nach dem Tivoli, von wo aus ſeine Uberführung nach
dem Krankenhauſe erfolgte. Dort erholte ſich der

Kranke bald wieder, ſo daß er entlaſſen werden konnte.
Gerüchtweiſe war der Mann ſchon wieder totgeſagt
worden.

Jn der Nähe der zweiten Bürgerſchule kam
geſtern vormittag das Pferd eines auswärtigen
Bäckermeiſters zum Sturz. Dem Wagenführer ſo
wie einigen hülfsbereiten Nachbarn gelang es erſt nach
längerer Zeit, den Gaul wieder auf die Beine zu
bringen.

W Weltpanorama im Herzog Chriſtian.
Herr Ahrens, der uns Merſeburgern längſt ein
guter Bekannter iſt, führt uns in der erſten Woche
ſeines diesmaligen Darſtellungszyklus an den herr
lichen Gardaſee, den größten und bald ſchönſten
See Norditaliens, der die ſtattliche Länge von 55 m
und eine Breite bis zu 18 m beſitzt. An dem Be
ſchauer ziehen die Bilder in ihrer vorzüglichen Be
leuchtung und Klarheit vorüber und bieten wunder
bare überaus farbenprächtige Fernſichten, ſo daß man
ſich in die Wirklichkeit verſetzt glaubt. Reizende
Ortſchaften mit dem fröhlichen Leben und
Treiben der Bevölkerung erfreuen unſer Herz und
maleriſch ſchöne Landſchaften, vom tiefblauen See
wiedergeſpiegelt, bieten dem Naturfreund einen herr
lichen Genuß. Erwähnt ſei vor allen Dingen die Riviera
des Gardaſees, Gargnano mit ſeinen ſchönen Zitronen
und Olivenbeſtänden, die Orte Torbolo, Riva, Limone
u. a. Alles in allem iſt dieſe Serie in jeder Beziehung
geeignet, den guten Ruf des Weltpanoramas auch
weiterhin zu erhalten.

Ans dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen
S Holleben, 8. Sept. Der Trichinenſchauer

Ed. Troitzſch hier hat ſein Amt als Trichinenſchauer
niedergelegt. Bis auf Weiteres iſt der Stellvertreter
Hermann Kö gel hier mit der Ausübung der Trichinen
ſchau für Holleben beauftragt.

g. Röglitz, 7. Sept. Schweres Herzeleid
betraf die Familie des hieſigen Landwirts Brömmeé,
indem bei zwei Kindern
Augenkrankheiten einſtellten, die zu einer faſt völligen
Erblindung führten. Arztlicherſeits wurde Star kon
ſtatiert, doch hoffen Autoritäten durch operativen Ein
griff den Kindern das Augenlicht wieder zu verſchaffen.

g. Dieskau, 7. Sept. Die hier behördlicherſeits
konſtatierte Geflügelcholera hat eine derartige
Ausbreitung gewonnen, daß ſie auch nun im Unter
dorfe auftritt und unter dem Geflügel Opfer fordert.
Leider läßt man die Kadaver öfter frei liegen, oder
wirft ſie in den Teich, wodurch leicht die Verbreitung
der Seuche begünſtigt wird. Von der zuſtändigen
Behörde ſind Maßnahmen getroffen, um der Seuchen
verbreitung zu ſteuern. Angeblich ſoll die Krankheit
durch Ankauf von Enten, die von Händlern billig feil
geboten wurden, eingeſchleppt worden ſein.

g. Radewell, 7. Sept. Von ſeiten der zu
ſtändigen Kirchenbehörde findet vom Sonnabend bis
heute hier eine Kirchenviſitation ſtatt.

g. Gleſien, 7. Sept. Auf dem Wege von
Schkeuditz nach hier wurde in vergangener Woche eine
Frau von zwei Burſchen überf allen mit der Ab
ſicht, dieſe zu vergewaltigen. Vor einem des Weges
kommenden Radfahrer nahmen die Lüſtlinge Reißaus,
doch gelang es, einen derſelben feſtnehmen zu laſſen.

S Freyburg, 7. Sept. Dem Eiſenbahnſtations-
aſſiſtenten Bartſch wurde für 25 jährige dem Staate
treu geleiſtete Dienſte die ſilberne Dienſtaus
zeichnung verliehen. Ein trauriges Schützenfeſt
war der Familie des Maurergeſellen Karl Froſt hier
beſchieden das dreijährige Töchterchen fiel vorgeſtern
von einer Treppe und ſtarb heute an den Folgen des
Sturzes.

Wetterwarte.
9. Sept. Ziemlich kühles (doch Morgen weniger

kühl als am 8. Sept.), wechſelnd bewölktes, zeitweiſe

von 9 und 5 Jahren ſich

heiteres Wetter mit etwas Regen 10. Sept. Zeit
weiſe aufheiterndes, vorherrſchend wolkiges bis trübes
Wetter mit etwas Regen und wenig Temperatur
Anderung.

Vermischtes.
(Eine Ehrung des Grafen Zeppelin.) Aus

Friedrichshafen, 7. Sept. wird berichtet: Geſtern abend
um zehn Uhr brachte die hieſige Bürgerſchaft dem Grafen
Zeppelin anläßlich der Unterzeichnung des Vertrages
zwiſchen der Stadt und der Geſellſchaft „Luftſchiffbau
Zeppelin G. m. b. H.“ einen Fackelzug. Ganz Friedrichs
hafen war unterwegs Graf Zeppelin erſchien, umgeben
von ſeiner Familie, auf dem Balkon des Deutſchen Hauſes,
um hier die Ehrung entgegenzunehmen. Stadtſchultheiß
Maier hob in ſeiner Anſprache hervor, daß die Friedrichs
hafener, wenn man vom Luftſchiff ſpreche, mit mehr Recht
als andere ſagen dürften: „Wir ſind dabei geweſen,“ und
daß ſie nun auch fernerhin dabei ſein würden. Graf
Zeppelin gedachte in ſeiner Antwort der Verdienſte des
Stadtſchultheißen und des geſamten Stadtrates um das
Zuſtandekommen des Vertrages und dankte namentlich
jenen Bürgern, denen es beſonders hart geworden ſet, die
altgewohnte Scholle zu verlaſſen. Der Graf ſprach ſehr
herzlich, aber auch mit Humor. Er könne ſeine Gefühle
nicht ſo wie die Stadt ausdrücken. Er könne ihr keinen
Fackelzug bringen, aber ſein Dank ſei nicht weniger auf
richtig, als der der Friedrichshafener. Die Abſingung des
da „Deutſchland, Deutſchland über alles“ ſchloß die

eier.
Bau einer Untergrundbahn von Schöne-

berg ins Stadtinnere Berlins.) Die Stadt
verordneten Verſammlung von Schöneberg hat am Montag
abend beſchloſſen, eine Untergrundbahn zu bauen, die durch
das Weſtgelände der Gemeinde geleitet werden und vor
läufig von der Kreuzung der Hauptſtraße in Schöneberg
mit der Ebersſtraße in der Nähe des Stadtbahngleiſes bis
zum Nollendorfplatz führen ſoll. Von dort iſt eine Ver
längerung ins Stadtinnere von Berlin bis zur Behrenſtraße
vorgeſehen. Für den Bau der erſtbezeichneten Strecke ſollen
nahezu 14 Millionen Mark aufgewendet werden. Der Bau
iſt der Firma Siemens Halske übertragen und ſoll ſofort
in Angriff genommen werden. Am Dienstag nachmittag
51/2 Uhr iſt im Beiſein der ſtädtiſchen Behörden an der
Ecke der Grunewald und Jnnsbrucker Str. bereits der
erſte Spatenſtich erfolgt.

(Bootsunfall.) Allenſtein, 7. Sept. Als ſich
geſtern abend vier Perſonen auf der Fähre von Paſſenheim
über den Kalbenſee nach Michelsdorf überſetzen ließen,
kenterte das Boot infolge des hohen Wellengangs.
Zwei Soldaten vom Jnfanterie Regiment Nr. 44, mit
Namen Bäcker und Lewandowski, ertranken; die Leichen
ſind noch nicht gefunden. Die beiden anderen Jnſaſſen
wurden gerettet.

(Mit dem Säbel durchbohrt.) Bei einem Hand
gemenge in einem Schanklokal am Altmarkt bei Kaſſel
wurde der Arbeiter Straßmann von dem Schutzmann Hecker
mit dem Säbel' völlig durchbohrt. Straßmann iſt in
der Nacht geſtorben.

(Uber den Ausbruch einer Typhusepidemie
in einer Schutzhütte) wird dem „B. T.“ aus Teplitz
geſchrieben. Das im Ridnauntale 3100 Meter hoch ge
legene Karl Franz-Joſef-Schutzhaus der Sektion
Teplitz, das erſt am 18. Auguſt feierlich eröffnet wurde, iſt
behördlich bis auf weiteres geſchloſſen worden, da
unter den dort tätigen Bauhandwerkern eine ſchwere
Typhusepidemie ausgebrochen iſt. Zehn Leute ſind
erkrankt, einer iſt bereits geſtorben. Auch vor dem Genuſſe
des Waſſers in der Nähe des Schutzhauſes muß gewarnt
werden, da es jedenfalls mit Typhusbazillen infiziert iſt.

(Für Berlin und die Provinz Brandenburg)
hat ſich am Montag eine Gruppe des Deutſchen Luft
flottenvereins konſtituiert.

(Ein großer Waffendiebſtahl) wurde in der
Nacht zum Montag in der Gewehrfabrik von Steig
leder in der Dorotheenſtraße in Berlin verübt. Die
Einbrecher ließen ſich unter dem Laden in dem Keller, in
dem ſich auch Werkſtätten befinden, einſchließen und drangen
in der Nacht von dort aus vor. Den Ausweg nahmen ſie
durch die nach der Straße führende Tür, die ſie von innen
öffneten. Sie erbeuteten für 4000 Mk. Gewehre, Revolver
und Piſtolen, außerdem Ruckſäcke, Waidmeſſer und andere
Jagdausrüſtungsſtücke. Die Waffen ſind zum größten Teil
mit dem Namen des Fabrikanten Steigleder gezeichnet.

(Eine geheime Fahrradwerkſtatt) hatte der
30 jährige frühere Kutſcher Julius Richter im Keller des
Hauſes Landwehrſtraße 380 in Berlin eingerichtet. Er
betrieb die Hehlerei geſtohlener Fahrräder im
großen, beſeitigte dann im Keller die Nummern und
ſchuf durch Uberlackieren, Ubertuſchen der Sättel uſw. ganz
neue Räder. Den größten Teil der veränderten Räder ver
kaufte er nach Poſen. War ſein Vorrat zu groß, ſo machte
er auch hieſigen Händlern ſein Angebot. Ein reiches Lager
von zum Teil faſt neuen Herren und Damenrädern be
ſchlagnahmte die Kriminalpolizei in dem Keller.

(Gefeſſelt in die Spree geſprungen) iſt am
Sonnabend mittag in Berlin nicht etwa ein ver
wegener Verbrecher, der ſeinem Transporteur entwiſchen
wollte, nein, freiwillig Herr Harry Hondini, genannt
der König der Ausbrecher, der in kurzem im Zirkus Buſch
ſeine ſtaunenerregenden Künſte dem Berliner Publikum
vorführen wird. Die Vertreter der Preſſe und ärztliche
Autoritäten wohnten dieſer kleinen Probe ſeines Könnens
bei. Jm Badeanzug die Hände mit Polizei Handſchellen
auf dem Rücken zuſammengebunden, die Arme mit ſchweren
durch Schlöſſer geſicherten Ketten gefeſſelt, wurde der Toll
kühne von zwei Herren aus dem Zuſchauerkreiſe in einer
geſchloſſenen Droſchke zur Friedrichsbrücke gefahren, wo er
den Sprung ins naſſe Element ohne Zaudern wagte.
Wohl dreißig Sekunden blieb Hondini verſchwunden, und
ſchon klopfte manchem beklommen das Herz da tauchte
er, die geſchloſſenen Kerten und Handſchellen in einer Hand
hochemporhaltend, aus der Tiefe auf und wurde vom
wartenden Kahn aufgenonimen, auf deſſen Boden er die
Feſſeln, von denen er ſich ohne irgendwelche Schlüſſel oder
Jnſtrumente unter der Waſſerfläche befreit hatte, klirrend
hinwarf.

(Henkmalsſchändung.) Höchſt (Main),
7. Sept. Jn der verfloſſenen Nacht wurde das hieſige
Bismarck Denkmal von zwei Burſchen beſchädigt,
die der Figur Sporen und Portepee abſchlugen. Die
Täter wurden alsbald verhaftet. Es ſind ein als Anarchiſt

bekannter Mann namens Hochheim aus Oppenheim und
ein gewiſſer Reck aus Mainz.

Neueste Nachrichten.
Hannover, 8. Sept. (W. Z. B. Prinz

Auguſt von Cumberland, der in bayeriſchen
Heeresdienſten ſtehende zweite Sohn des Herzogs von
Cumberland, hat ſich zu den Kaiſermanövern begeben.
Aus Gmunden wird beſtätigt, daß er ſich dem Kaiſer
vorſtellen wird.

Wien, 8. Sept. Von der ruſſiſchen Grenze
wird gemeldet, daß die Cholera ſich immer mehr
Galizien nähert. Jn Oſtrowo, nahe der galiziſchen
Grenze, ſind 76 Perſonen erkrankt und 39 geſtorben.

Chriſtiania, 8. Sept. Die Königin von
England und die Kaiſerin Witwe von Ruß-
land haben geſtern nachmittag Chriſtiania verlaſſen,
um ſich nach der Villa Hvidoere am Sund zu begeben.

Petersburg, 8. Sept. Der Finanzminiſter
Kokowzew befindet ſich gegenwärtig in großen
Schwierigkeiten. Am 19. September muß der
Duma das neue Budget vorgelegt werden. Die
Etatsberechnungen verſchiedener Reſſorts liegen bereits
vor. Danach ſollen ſich ſchon jetzt 244 Millionen
Rubel Defizit bei den gewöhnlichen Ausgaben ergeben
haben. Kokowzew ordnete an, daß die Etats der
einzelnen Miniſterien noch nicht definitiv in Druck ge
geben werden. Er hofft, noch eine Verringerung der
Ausgaben zu erzielen, beſonders beim Wegebau
miniſterium.

Borgom, 8. Sept. Meldung der Petersbg.
Telegr.Agentur.) Beim Offnen eines an den Guts
verwalter Ingenieur Goetz adreſſierten Poſtpakets
erfolgte eine Exploſion. Zwei Söhne des Ver
walters der elektriſchen Station, die mit dem Offnen
des Pakets beſchäftigt waren, wurden verletzt.

Paris, 8. Sept. Ein aus ColombBechar einge
gangenes Telegramm beſagt: Die ganze franzöſiſche
Kolonne griff geſtern morgen 6 Uhr die Harka
an. Nach einem harten Kampf, der bis 4 Uhr nach
mittags dauerte, wurde die Harka vollſtändig in die
Flucht geſchlagen.

Tanger, 8. Sept. Konſul Vaſſell iſt Freitag
abend wohlbehalten in Fez angelangt. Die Fran
zoſen haben in letzter Zeit wiederholt verſucht, Mulay
Mohamed, den Bruder von Abdul Aſis, unter Zu
ſicherung franzöſiſcher Hilfe als Gegenſultan aufzu

ſtellen, was aber an deſſen Weigerung ſcheiterte

Tanger, 8. Sept. Die Stadt Saffi hat
Mulay Hafid zum Sultan ausgerufen.
Heute ſind 800 neue franzöſiſche Truppen in Caſa
blanca eingetroffen. Zwei weitere Truppentrans
porte werden Ende der Woche erwartet.
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Berliner Getreide- und Produktenverkehs
Berlin, 7. Sept. Der Getreidemarkt verkehrte heute

mangels beſonderer Anregung in träger Haltung. Weizen
und Roggen gaben infolge von einigen Realiſierungen und
auf mattere Chicagoer Notierungen etwas nach. Hafer und
Mais waren wenig verändert und geſchäftslos, Rüböl bei

beſſerer Nachfrage etwas feſter. Wetter: trübe
Weizen lok. inl. 199,00-201,00 Mk., Sept. 204,00 bis

204,25 Mk., Okt 204,25 Mk. Dez 204,25—20400 204,25
Mart Mai 207,50-208,00-207,50 Mk. Ruhig.

Roggen lok. inl. 171,00--172,50 Mk., Sept. 174,00
bis 173,75 174,00 Mk., Okt. 176,50 176,75-176,50 Mk.,
Dez. 178,50 Mi Mai 182,00 181,50-182,00 Mk. Matter.

Hafer fein 172,00--181,00 Mk. do. mitt. 163,00 bis
171,00 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 159 90
bis 162,00 Mk., Sept. 162,00-162 25--162,00. Mk., Okt.
164,00- 168,75 Mk Dez. Mk. Mai 170,00 169,50
bis 170,00 Mk. Ruhig.

Mais amerik. mix. Mk., do. runder 162,00 bis
168,00 Mk. Sept. Mk., Dez. Mk. Geſchäftlos.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 25,50-29,00 Mk. Still.
Roggenmehl Nr. 0 und 1 21,80-24,30 Mk., Sept.

Mk., Okt. Mk., Dez. 22,45 Mk. Still.
Rüböl loko Mk., Okt. 63,70 Mk., Dez. 62,40 bis

63,00 Mk., Mai 59,30-—59,50 Mk. Steigend.
Gerſte inl. leicht 160,00-166,00 Mk., do. ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 167,00-178,00 Mk., do. ruß. frei
Wagen Mk., leichte 140,00 144,00 Mk., ſchwere
146,00-156,00 Mk., amerikan. Mk.

Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 178,00-190,00
Mark do. do. fein 193,00-212,00 Mk., do. kleine Koch
210,00-140,00 Mk. do. Viktoria 230,00-270,00 Mk.

Werzenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühe 10,76
bis 12,50 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 10,70
bis 12,50 Mk.

Roggenklete netto ab Mühle exkl. Sack 11,26 bis
12,50 Mk.

Viehmarkt.
Leipzig, 7. Sept. Bericht über den Schlachtvieh-

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofezit Leipzig. Auftrieb
512 Rinder, und zwar 184 Ochſen, 29 Kalben, 164 Kühe
135 Bullen; 175 Kälber; 711 Stück Schafvieh; 1848 Schweine
und zwar nur deutſche, zuſammen 3246 Tiere. (Preiſe
à 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. I 84,
II 78, III 69, IV. 57, V Kalben und Kühe, Qual.
I81, II 78, III68, IV s58, V 50; Bullen, Qual. I 72, I'69,
III 65, V V Schweine, Qual. I e9, II 66, III 62,
IV62, V Lebendgewicht: Kälber, Qual. I 58, II b4,
III 44, V V Schafe, Qual. I 43, II 40, III 32,
IV. V. Verkauf: 473 Rinder und zwar: 169
Ochſen, 26 Kalben, 152 Kühe, 126 Bullen, 175 Kälber, 499
Schafe, 1842 Schweine. Geſchäfts gang: Bei Ochſen,
Kalben, Kühen, Bullen, Kälbern und Schafen mittel
mäßig, bei Schweinen güt.

Verantwortſiche Redattion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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